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UNTER JÄGERN

Engel oder Teufel?
Vor 25 Jahren wurden in Kroatien 
die ersten Biber ausgewildert. In der 
öffentlichen Wahrnehmung wurden 
sie als „Engel“ gesehen. Mittlerweile 
gibt es landesweit fast zu viele Biber, 
was mit horrenden Schäden einher-
geht und dazu führt, dass ihn mittler-
weile viele bereits wieder verteufeln.

Faszinierende Biologie
Der Biber ist das größte europäische Nage-
tier, er ist charakteristisch in seinem Aus-
sehen, seiner Lebensweise und besonders 
für seine Konstruktionsfähigkeiten bekannt. 
Seine Körperlänge beträgt etwa einen Meter, 
sein Schwanz wird bis zu 30 cm lag. Das 
Gewicht eines erwachsenen Bibers beträgt 
etwa 30 kg. Der Biber ist ein typischer Vege-
tarier. Obwohl er sich nur von pflanzlichen 
Lebensmitteln ernährt, frisst er alle Arten von 
Gräsern, Seggen, Blättern, Wurzeln, Knollen 
bis zur Rinde und Trieben von Baumkronen, 
aber er liebt auch landwirtschaftliche Nutz-
pflanzen wie Mais, Rüben, Weizen bis hin zu 
Obstbäumen. Es gibt über 300 Pflanzenarten 
auf der Speisekarte. 
Er lebt monogam und mit dem Elternpaar 
leben zwei Generationen junger Biber in der-
selben Burg oder am selben Ort wie diese. 
Erst im dritten Jahr, wenn sie geschlechts-
reif werden, verlassen sie ihre Eltern und 
suchen nach einem eigenen Territorium. Die 
Paarungszeit ist im Jänner und nach durch-
schnittlich 105 Trächtigkeitstagen bringt das 
Weibchen zwei bis vier Junge zur Welt.

Der Biber ist eine der seltenen Arten 
auf der Liste der Fauna in Kroatien, die 

Ende des 19. Jahrhunderts verschwanden 
und Ende des 20. Jahrhunderts erfolgreich 
in ihre früheren Lebensräume zurückge-
bracht wurden. Nach 25 Jahren seit der 
Rückkehr der ersten Biber können wir 
sagen, dass dies eine äußerst erfolgreiche 
Rückkehr ist. Diese Behauptung wird durch 

die Tatsache gestützt, dass sich Biber nicht 
nur in Kroatien, sondern auch in Slowe-
nien, Bosnien und Herzegowina, Ungarn 
und sogar Österreich weit vom Ort der 
Freilassung entfernt haben. Auch sichtbare 
Aktivitäten von Bibern auf allen Wasserläu-
fen und Wasseroberflächen bestätigen den 
Erfolg der Rückkehr.

Der berühmteste  
Bauexperte der Natur
Keine andere Tierart kann auf vergleich-
bare Weise Bäume fällen. Wie der beste 
Forstarbeiter nagt sie am unteren Teil des 
Baumes. In den meisten Fällen fallen die 
Bäume sogar ins Wasser, woraufhin die 
Biber in einem geschützten Bereich die 
Rinde fressen, die im Winter die Hauptnah-
rungsquelle darstellt, während die zernag-
ten Äste und Stämme als Baumaterial für 
Dämme und Biberburg verwendet werden. 
Der Bau von Dämmen ist die anspruchs-
vollste und beeindruckendste Baufähigkeit 
von Bibern. Sie bauen allein aus Ästen und 
Schlamm einen Damm, der undurchläs-
sig ist und mehrere Tausend Kubikmeter 
Wasser im Stausee aufnehmen kann. Der 
Damm ist so stark, dass ein Mann ihn 
überqueren kann. Daher wird er manch-
mal zum Überqueren von Wasserläufen als 
natürliche Brücke verwendet. Der größte 
Biberdamm befindet sich in Nordamerika, 
ist über 850 Meter lang und auf Satelliten-
bildern zu sehen.

Positiver Einfluss des Bibers  
auf den Lebensraum 
In einem Gebiet mit einer großen Anzahl 
von Bibern spielt er eine äußerst wichtige 
Rolle bei der Regulierung und Erhaltung 
aquatischer Ökosysteme. Dies sind auch 
die am stärksten gefährdeten Gebiete 
in Europa und die am stärksten von der 
Regulierung von Wasserläufen zerstör-
ten Bereiche. Durch die Anordnung des 
Raums schafft der Biber Bedingungen für 
eine große Anzahl von Pflanzen- und Tier-
arten, für die Wasser und Feuchtgebiete 
Lebensraum sind. In Biberseen wurde eine 
erhöhte Anzahl von Fischen beobachtet, 
und es sind regelmäßig Fischotter zu sehen. 
Zahlreiche Arten von Insekten, Schmetter-
lingen, Vögeln und Pflanzenarten finden 
bei Bibern optimale Lebensbedingungen. 
Durch den Bau von Dämmen verlangsamt 
sich der Wasserfluss, Erosion wird verhin-
dert, wasserführendes Material fällt aus 
und bildet schließlich feuchte Wiesen. Wir 
haben eine Situation, in der kleinere Bäche 

in den Sommermonaten austrocknen und 
Wasser nur in Biberseen verbleibt, was 
besonders für Wild bei trockenem Wetter 
wichtig ist.

Chronik der Biber in Europa
Der Biber wurde bereits im 12. Jahrhun-
dert in England ausgerottet, Italien regis-
triert sein Verschwinden im Jahr 1541, im 
18. und 19. Jahrhundert starb er in den 
meisten europäischen Ländern aus. Viele 
Autoren führen den drastischen Rückgang 
der Zahl auf die intensive Jagd nach Pelz 
und Fleisch, das an Fastentagen gegessen 
werden durfte, sowie auf das Trockenlegen 
ganzer Landstriche zurück. Nur kleinere 
Populationen einheimischer europäischer 
Biber überlebten an der Rhone in Frank-
reich, in Südnorwegen, am Unterlauf der 
Elbe und in Russlands in der Region Woro-
nesch. Bereits zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts begannen Wiederansiedlungspro-
jekte. 

Wiederbesiedlung Kroatiens
Das Biberrückkehrprojekt nach Kroatien 
wurde 1993 als Partnerschaftsprojekt zwi-
schen der Forstwissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Zagreb und der Wildbiolo-
gischen Gesellschaft München ins Leben 
gerufen. Die Vorbereitungsphase dauerte 
bis 1996. In dieser Phase wurden adminis-
trative, organisatorische, technische und 
finanzielle Vorbereitungen für die Durch-
führung des Projekts getroffen, also die 
Wiedereinführung von Bibern nach Kroa-
tien. Die Gefangennahme der Biber begann 
Mitte April 1996 unweit des bayerischen 
Ingolstadt. Zu dieser Zeit wurden nur zwei 
junge Biber gefangen, transportiert und 
freigelassen: am 20. April 1996 im Wald 
von Žutica bei Ivanić-Grad, etwa 40 km öst-
lich von Zagreb. Das Fangen, Transportieren 
und Freilassen von Bibern dauerte von April 
1996 bis März 1998. In dieser Zeit wurde 
der Transport 14 Mal organisiert, wobei 
insgesamt 85 Biber geliefert und freigelas-
sen wurden. Ein Standort dafür befand sich 
in der Nähe von Ivanić-Grad am Fluss Lonja 
in Česma für das Einzugsgebiet des Flus-
ses Save. Der zweite Ort der Auswilderung 
befand sich an den Nebenflüssen der Drau 
an der Mur-Mündung in der Nähe von 
Ungarn. Die Individuen haben sich sehr gut 
angepasst und mit einer sehr erfolgreichen 
Reproduktion und räumlichen Expansion 
begonnen. Bereits in den ersten zehn Jah-
ren haben sich Biber auf fast alle Wasser-
läufe im kontinentalen Kroatien ausgebrei-

tet, aber auch viel weiter. Sie wurden bald 
in Slowenien, Ungarn, Bosnien und Herze-
gowina und sogar in Österreich beobach-
tet, wo sie flussaufwärts auf der Drau und 
der Mur ankamen.

Der Biber als Engel 
Der Besiedelung folgte eine sehr erfolgrei-
che Anpassung der Biber an neue Lebens-
räume. Tatsächlich ging es darum, Biber in 
viel natürlichere Lebensräume zu bringen 
als in jene, in denen sie gefangen wurden. 
Die erfolgreiche Fortpflanzung ermöglichte 
einen plötzlichen Anstieg der Biberpopula-
tion, da einige Paare bis zu vier Jungen pro 
Jahr großzogen. Andererseits verursachten 
höhere Zahlen und eine höhere Popula-

Biber in Kroatien: 

Von Marijan Grubešić

Die ersten Biber wurden am 20. April 1996 
nach Kroatien entlassen. Die letzte „Lieferung“ 
erfolgte am 11. März 1998. In diesem Zeitraum 
wurden insgesamt 85 Biber ausgeliefert und 
freigelassen.
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tionsdichte die rasche Ausbreitung von 
Bibern und die Eroberung neuer Gebiete. 
In weniger als fünf Jahren sind Biber an 
Orten aufgetaucht, die etwa 250 km vom 
Ort der Freilassung entfernt sind. Nach 15 
Jahren waren bereits zahlreiche Wasser-
läufe in Kroatien voll, so dass an einigen 
Orten große Biberaktivitäten zu beobach-
ten waren.
Das Biber-Rückkehr-Projekt und insbeson-
dere der Biber als „Hauptdarsteller“ erreg-
ten besonderes Interesse bei der lokalen 
Bevölkerung. Kinder und Erwachsene sind 
dem Biber besonders verbunden und er hat 
in den Medien besondere Aufmerksam-
keit erregt. Unzählige Artikel in Zeitungen, 
Radio- und Fernsehsendungen beschrei-
ben mit besonderer Sympathie den Biber 
und seine Rückkehr nach Kroatien nach 
mehr als 100 Jahren seit seinem Ver-
schwinden. Diese Werbung bot dem Biber 
besonderen Schutz und Überwachung, da 
jeder, der ihn sah, Informationen über sein 
Aussehen lieferte. 

Oder doch ein Teufel?
In dem Bereich, in dem menschliche Akti-
vitäten in Bezug auf die Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Kulturpflanzen oder 
Obstgärten zum Ausdruck kommen und 
ein Biber auftritt, werden Schäden am 
häufigsten erwähnt. Geringfügige Schä-
den an Mais oder anderen Kulturen führ-
ten bei den Landwirten nicht zu Unzu-
friedenheit. Lachend sagten die Eigentü-
mer der Parzellen, dass es in Ordnung sei, 
weil sie die Oberfläche entlang des Ufers 
säuberten, da sie die ganzen Maisstängel 
ins Wasser zogen. Wildschweine richten 
deutlich mehr Schaden an, so dass der 
Biber in begrenztem Umfang toleriert 
wird.

Die ersten Probleme mit dem Biber tra-
ten auf, als eine Apfelplantage beschädigt 
wurde. Nachdem er etwa 80 Apfelbäume 
gefällt hatte, wurde eine Entschädigung 
verlangt. Die ersten Informationen über 
diese Schäden wurden vom Kommentar 
„Dieser Teufel ist in unserem Obstgarten“ 
begleitet. Es dauerte also nur 15 Jahre, um 
vom Engel zum Teufel zu werden.
Nach dieser Zeit wurden Informationen 
aus dem Feld über Biberschäden häufiger. 
Neben Schäden an Obstgärten, bei denen 
der größte Schaden unweit von Zagreb ver-
zeichnet wurde, wo etwa 3.000 Birnbäume 
auf der Plantage gefällt wurden, gibt es 
Schäden in Form von Fällen von Bäumen 
auf Straßen. Weiters untergraben sie Stra-
ßen und landwirtschaftliche Flächen und 
verursachen Überschwemmungen. 
Heute, 25 Jahre nach der Auswilderung der 
ersten Biber, können wir in den meisten 
Teilen Kroatiens bereits von einem Biber-
überbestand sprechen. Dies bedeutet, dass 
sie die Lebensraumkapazität in ihrer Anzahl 
überschritten und infolgedessen die Akti-
vitäten, die als Schaden definiert werden, 
erheblich erhöht haben.
Um Konfliktsituationen und komplexe Ver-
waltungsverfahren zur Verhütung und/oder 
Entschädigung von Schäden zu reduzieren, 
muss ein Biber-Management-Plan entwi-
ckelt werden, was auch gemäß der Berner 
Konvention vorgesehen ist. Zurzeit steht der 
Biber in Kroatien gemäß dem Jagdgesetz 
auf der Liste der jagdbaren Tiere, ist aber 
das ganze Jahr über geschont. Jäger spielten 
als Mitarbeiter jedenfalls eine Schlüsselrolle 
bei der Rückkehr der Biber. In allen 25 Jah-
ren seit der Auswilderung sind Jäger die 
wichtigste Daten- und Informationsquelle 
über den Biber und wir wollen sie auch als 
Partner im LIFE-BEAVER-Projekt haben.

LIFE-BEAVER-Projekt
Die Bibersituation hat zur Vorbereitung der 
Projektdokumentation für die Anwendung 
auf europäischer Ebene geführt. So wurde in 
Zusammenarbeit mit Partnern aus Slowenien 
der Projektvorschlag LIFE BEAVER vorberei-
tet und zur weiteren Bearbeitung übermit-
telt. Nach einem komplexen und langwieri-
gen Projektüberprüfungsprozess wurde dieser 
akzeptiert und genehmigt. Das Projekt soll vier 
Jahre dauern, vom 1. September 2020 bis 31. 
August 2024. Ziel des Projekts ist, den Biber, 
seine Lebensweise, den Lebensraum des Bibers, 
seine Auswirkungen auf den Lebensraum, 
seine Konstruktionsfähigkeiten, seine positiven 
und negativen Auswirkungen auf das Gebiet, in 
dem er lebt, vorzustellen und kennenzulernen. 
Besonders wichtig sind das Segment seines 
„Habitatmanagements“ und damit die Auswir-
kungen auf den Lebensraum und den Lebens-
raum vieler anderer Arten von Flora und Fauna, 
wobei der Schwerpunkt auf dem Klimawandel 
und seinen Auswirkungen auf aquatische Öko-
systeme und Feuchtgebiete liegt.
Mit Broschüren, Workshops und offenen Dis-

kussionen möchten wir die Koexistenz mit 
Bibern besser darstellen, aber auch dazu bei-
tragen, Probleme zu lösen, die auftreten, ins-
besondere in Gebieten, in denen die Anzahl 
der Biber zugenommen hat oder wo sie sich an 
unerwünschten Orten niedergelassen haben. 
Letztendlich wollen wir die optimale Art der 
Bewirtschaftung des Bibers erreichen, in der 
die Population erhalten bleibt, aber auch Pro-
bleme mit dem Biber minimiert werden. Die 
Interessengruppen, die in das Projekt einbe-
zogen werden, haben unterschiedliche Pro-
file, von Vorschul- und Schulkindern, Fischern, 
Jägern, Förstern, Landwirten, Wassermanage-
ment bis hin zu Verbänden und Einzelpersonen, 
die sich für Natur- und Tierschutz interessieren. 
Die geplanten Mittel für die Durchführung des 
Projekts für diese vier Jahre belaufen sich auf 
913.861,- Euro. 
Projektträger ist das LUTRA-Institut zum Schutz 
des Naturerbes aus Slowenien. Projektpartner 
sind die Fakultät für Forstwirtschaft, die Uni-
versität Zagreb, das Forstinstitut Sloweniens 
und das Ivanić-Grad-Museum.

Die Anwesenheit von Bibern in einem Gebiet ist besonders im Winter sehr leicht zu bemerken,  
wie abgenagte und gefällte Bäume, der Biberdamm, der Bibersee, die Biberburg, Ausgangspfade, 
Ausgangsgraben und Tunnels.
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DER ANBLICK 
Kleinanzeigen
Anzeigenschluss für das Maiheft: 13. April
Pro Wort (bis 15 Buchstaben) € 1,50, Fettdruck € 2,00 
plus 20 % MwSt., Mindestanzahl 7 Worte.  
Anzeigenberatung: DER ANBLICK, Rottalgasse 24, 
A-8010 Graz, Tel.: 0316/32 12 48, Fax: DW 3;  
E-Mail: anzeigen@anblick.at • www.anblick.at
Wortanzeigen mit dem roten Auerhahn    

sind auf www.anblick.at mit Fotos hinterlegt.

www.feine-jagdwaffen.at

www.wildacker.at
0664 / 320 20 36

Vom Jäger für den Jäger!

Steindorf 35
A-8142 Zwaring
office@wildacker.at

Wildackersaatgut • Jagdoptik • Revierbedarf

www.schiesskino.cc

Waffen
Verkaufe Steyr Mannlicher, Kal. 5,6 x 57, 
sehr guter Zustand, Schaft wie neu. VP 
auf Anfrage. Tel.: 0699/12382574.	

Wir schneiden Laufgewinde. Sie bringen 
oder senden uns Ihre Waffe ohne ZF. Wir 
kontaktieren Sie und besprechen pas-
sende Gewindegröße. Top-Beratung, 3 
Tage Lieferzeit (zuzüglich staatlichem Be-
schuss). Schalldämpfer lagernd. Paket
angebote: Schalldämpfer inkl. Gewin-
deschneiden. www.WHED.at, Waffen-
handel Ernst Demmelmayr, Steinbach 20, 
5151 Nußdorf. Tel.: 0676/845115400,  
E-Mail: ernst.dem@aon.at	

Suche für meine Krico, Serie 7, ein Maga-
zin im Kaliber .222 Rem. Bitte per E-Mail 
oder Telefon anbieten. E-Mail: hubert.
moerschbacher@ams.at oder Tel.: 
0676/7400634.

Sodia BBF, Kal. 7 x 65 R - 16/70, ZF 1,5 - 6 
x 42; Hambrusch Rep., Kal. 7 x 64, ZF 1,5 - 
6 x 42, graviert, neuwertig; Steyr Mann-
licher, Luxus, Kal. 7 x 64, ZF 1,5 - 6 x 42; 
Steyr Mannlicher, Match, Kal. .222 Rem., 
ZF 3 - 12 x 50, neuwertig; Steyr Mannli-
cher, Kal. .243 Win., ZF 6 x 42; Sabatti 
BBF, Kal. 5,6 - 50 R - 20/76 Mag., ZF 6 x 
42, neuwertig; Steyr Mannlicher Classic, 
Kal. .300 Win. Mag., ZF 3 - 12 x 50, neu-
wertig; Merkel/Suhl BF, Kal. 12/70, 3/4-
1/4 Choke. Tel.: 0676/7232974.

Bergara, Kal. .308 Win., neu, mit Pard Tag- 
und Nachtsichtoptik, mit Munition,  
€ 1.500,-. Tel.: 0664/3507604.

Sammlerauflösung: Schrankwaffen ab  
€ 890,-, im Kaliber .308 Win. Mag.; 7 x 64; 
7 mm Rem.; 7 x 66 S.E.v.H. + 100 Patronen; 
.300 Win. Mag.; .300 WY + 100 Patronen; 
8 x 68 S + 100 Patronen; 7 x 65 R + 100 
Patronen; 8 x 57 IS; 6,5 x 68; 9,3 x 72 R; 9,3 
x 74 R; 6,5 x 55, inkl. Restmunition. Tel.: 
0650/2318221.

Aufgrund meiner Erkrankung biete ich 
meine voll eingerichtete, mit allen jagdli-
chen Erfordernissen ausgestattete Jagd-
lodge zum Kauf an. Präparate: afrikani-
sches Wild, europäisches Wild, Jagdwaf-
fen unterschiedlicher Kaliber, wie z. B. 5,6 
x 61 v.H., .264 Win. Mag., 8 x 68 S, .223, 
.308 Win., .22 lr. Jagdliche Möbelausstat-
tung, Figuren-Holzschnitzerei, Zinn
sammlung, Bierkrüge, Trophäen von 
Rehbock, Gämsen, Hirsch u. v. a. m. Bei 
konkretem Interesse Anruf unter Tel.: 
0664/1067301.

Verkaufe Steyr Mannlicher Classic, Kal. 
.243 Win., ZF Z6i 3 - 18 x 50, Mündungs-
gewinde für Schalldämpfer vorhanden, 
hervorragende Schussleistung, Waffe 
neuwertig. VB € 4.500,-. Anfragen unter 
Tel.: 0664/2482533 oder 02728/392.

Jagdvermittlung weltweit zu fairen Prei-
sen. www.marbler-jagd.at Tel.: 
0664/3550009.

Birkhahn-Abschuss ab 10. Mai abzuge-
ben, Kärntner Nockberge, leicht begeh-
bares Revier, € 1.500,-. Tel.: 0650/2212160.

Vergeben Abschüsse von Rot-, Dam-, 
Schwarz-, Muffel- und Rehwild in wild-
reichem Revier, Nähe Györ/Ungarn, so-
wie Treibjagd-Stände. Österreichische 
Revierleitung. Tel.: 0664/1334870 oder 
0664/3563005, Mail: jagdtourhungary@
gmail.com

Suche Revier zur Pacht ab sofort oder ab 
2022. Tel.: 0664/1311399 oder E-Mail: 
Wolfgang2021@gmx.at

Hunde
Jagdhundeausbildung, professioneller 
Hundetrainer. Tel.: 0664/9201262.

DL-Welpen vom Poppenforst. Tel.: 
0676/9662210, www.weingut-plank.com

Originalansicht:

Online JagdkursOnline Jagdkurs
www.jagdkurs-strassburg.atwww.jagdkurs-strassburg.at

Tel.: 0664/2022570Tel.: 0664/2022570

LECKSTEIN-BERGKERN
100% naturrein - ohne Einschlüsse

•BROCKEN (à 3-5kg) im 25kg Jutesack
   *Palette zu 600kg  od. 850kg
•BROCKEN (à 10-20kg) lose im big bag

Rosa, mind.  98% reines Natursalz. 
Enthält wertvolle Mineralstoffe und 
Spurenelemente (Kalium, Calcium, 
Magnesium…)

An der Sandriese 2, 5400 Hallein
(Nähe Autobahnabfahrt) www.keltensalz.at 

Tel.: 0664-459 59 85 | info@keltensalz.at

Jagden – Angebote
Gute Rothirschreviere ab 1. September 
2021. Ab 1. Oktober 2021 Schauflerbrunft 
in Labod. Jagdvermittlung Ungarn, Re-
präsentant der Fa. SEFAG AG, F. List. Tel.: 
0664/4014741.

Vergebe Birkhahn-Abschuss im Salzbur-
ger Lungau 2021. Tel.: 0650/2500656.

Verpachte kleine Eigenjagd im Ennstal. 
Zuschriften unter Kennwort „Reh-, Gams- 
und Rotwild - 4/21“ an: DER ANBLICK, 
Rottalgasse 24, 8010 Graz.

Jagden – gesucht
Flach- oder Tennengau: Erfahrener Jäger 
sucht Jagdmöglichkeit. Revierarbeit will-
kommen. Tel.: 0664/88918118.

Suche Alm/Gebirgsjagd mit Gams- und 
Rotwild und Zufahrt bis 400 ha in Ober-/
Mittelkärnten zur Pacht. Tel.: 
0681/10513211.

Pensionierter Berufsjäger sucht Ausgeh-
recht und Mithilfe im Revier, oberes 
Ennstal, inneres Salzkammergut. Tel.: 
0664/1746792.

Ich hätte gerne eine Eigenjagd oder Ab-
schuss oder Beteiligung in Deutsch-
landsberg-Hebalm-Weinebene. Franz 
Reinisch, Tel.: 0676/88240800.

Wurfankündigung: Weimaraner-Kurz-
haar-Welpen aus jagdlicher Leistungs-
zucht (C-Wurf) Mitte April erwartet! 
Beide Elterntiere im jagdlichen Einsatz. 
Mutter „Gesa Hunsweimaraner“, Vater 
„Boomer vom Erlabach“. Abgabe nur an 
Jäger! Tel.: 0664/4266184, E-Mail: tanja.
ertler@gmx.at, ww.weimaranervom 
hagonberg.at	

Suche BGS-Welpen (Rüde), bevorzugt 
mit schwarzer Maske. Abgabetermin ca. 
Mai-Juni 2021. Tel.: 0664/8107160.


